Traditionelle Asiatische Medizin und Tierschutz

Die traditionelle Asiatische Medizin erfährt als eine Alternative zur klassischen Schul​me​dizin überall zunehmende Popularität. In den letzten Jahren sprießen Tra​di​tio​nel​le-Me​di​zin-Shops auch in westlichen Ländern wie Pilze aus dem Boden. Die tra​di​tio​nel​le Asia​ti​sche Medizin beruht auf althergebrachten Praktiken, die in Einzelfällen sehr wirkungsvoll sein können. In fernöstlichen Ländern suchen Touristen immer häu​figer Mediziner dieser Schule auf, um sich von ihnen behandeln zu lassen. 

Naturprodukte enthalten Bestandteile von gefährdeten Arten
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 Die Medizin wird gewöhnlich aus Naturprodukten hergestellt, insgesamt aus nahezu 11.000 unterschiedlichen Arten. Hauptsächlich werden hierzu Kräuter, aber auch an​de​re Pflanzen und Tiere verwendet. Die meisten Produkte stammen nicht von ge​fähr​de​ten Ar​ten - bedauerlicherweise einige aber eben doch. Londons Metropolitan Police Wildlife Crime Unit schätzt, dass ungefähr die Hälfte der 10.000 chinesischen Me​di​zin-Shops in Großbritannien Produkte verkaufen, die Bestandteile von gefährdeten Ar​ten enthalten.

Hohe Preise auf dem Schwarzmarkt für Tiger, Nashörner und Antilopen 

Die bekanntesten Arten, die für die Herstellung dieser Arznei genutzt werden, sind Tiger und Nashörner. Man nimmt an, dass jeden Tag ein Tiger für den Markt der tra​di​tionellen Asiatischen Medizin gewildert wird. Weltweit leben nur noch rund 5.000 Tiger in freier Wild​bahn. Die welt​weite Nashorn-Population ist mittlerweile in den letzten 30 Jahren aus ähnlichen Gründen um mehr als 95% geschrumpft.

Bestandteile von Wildtieren in un​ter​schied​lichsten Zubereitungsformen sollen angeblich bei unzähligen Arten von Krank​​heiten und Beschwerden helfen. Dem Horn des Rhinozeros wird beispielsweise nachgesagt, dass es fiebersenkend und entzündungshemmend wirkt. In einigen Un​ter​suchungen konnte gezeigt werden, dass es - in extrem hoher Konzentration - eine ähnliche Wirkung wie Aspirin hat. Auf dem Schwarzmarkt wird jedoch mehr als 20.000 US$ pro Horn gezahlt.

Der Handel mit Hörnern der zentralasiatischen Saiga-Antilope hat seit dem Zu​sam​men​​bruch der Nashorn-Population dramatisch zugenommen. Dies hat zur Folge, dass in​ner​​halb der letzten zehn Jahre, die Population dieser Antilopenart von circa einer Million auf weniger als 30.000 gesunken ist. Da nur die männlichen Tiere Hörner tra​gen, überwiegen die weiblichen Tiere nun in einem Verhältnis von 100:1. Die Po​pu​la​tion wird sich wahr​schein​lich nie wieder erholen.

Grausames Käfigleben auf Bärenfarmen 
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Häufig wird auch Bärengallensaft zur Behandlung von hohem Fieber, Krämpfen und Ent​zün​dungen genutzt. Dafür werden noch immer viele gefährdete Bärenarten gejagt und gefangen. Vielen chinesischen Schwarzbären wird zum Verhängnis, dass in der chine​si​schen Volksmedizin seit 3000 Jah​ren ihrer Gallenflüssigkeit heilsame Wir​kung zuge​schrie​ben wird. Der Wirkstoff ist die Ursodesoxycholsäure (UDCA), die seit 1955 auch im Labor hergestellt wer​den kann. Deshalb gibt es in China, Viet​nam und Korea seit etwa 1970 Bären​far​men, in denen die Bären in engen Käfi​gen, die kaum größer sind als ihr Körper, be​wegungsunfähig eingesperrt sind. Über einen Katheter, der dauer​haft in díe Gal​len​blase eingeführt ist, werden ihnen täg​lich bis zu 100 ml Gal​len​flüssigkeit ent​nom​men. Diese Pro​zedur führt zu ständig offenen Wunden und In​fek​tionen. Etwa 10.000 Kragenbären sollen so gehalten werden, manche sind bereits seit mehr als 20 Jahren in den Käfigen ein​ge​sperrt. Über 100 US-Dollar kosten we​ni​ge Gramm Bären​gal​le. Aus der gewonnenen Galle wird auch ein Wein hergestellt, der chinesische "bear gall wine".

Diese Verfahrensweise ist ganz besonders von Tierschützern attackiert worden. In​zwi​​schen gibt es in China Organisationen, die sich die Befreiung der Kragenbären zur Auf​ga​be gemacht haben. In den letzten Jahren wurden von Tierschutzorganisationen über 100 Kragenbären befreit. Sie sind allerdings nach einer solchen Befreiung kaum lebensfähig, da die Muskeln atrophiert, die Gliedmaßen abgestorben und das Ver​hal​ten gestört ist.

In Nordamerika und im restlichen Asien werden außerdem amerikanische Schwarz​bä​ren und der Malaienbären gejagt.

Auch Pflanzen sind betroffen !

Nicht nur große und bekannte Tierarten wie Tiger, Nashörner, Schildkröten, Bären und Leoparden sind durch die Produktion tra​di​tio​neller Medizin bedroht. Es werden auch zu viele Pflanzen aus der Natur ent​nom​men. Ginseng zählt inzwischen zu den ge​fähr​deten Arten.

Das Problem tritt aber auch bei europäischen Pflanzen auf

Das Adonisröschen, das bei leichter Herzschwäche oder funktionellen Herz​be​schwer​den in der europäischen Phytotherapie eingesetzt wird, wird fast ausschließlich in Wildsammlungen gewonnen, was das Vorkommen in den Sammelländern Bulgarien, Rumänien und Ukraine stark de​zimiert hat. Teilweise ist das Adonisröschen dort ausgestorben.

Zutaten stehen nicht auf dem Beipackzettel 

Die Zutaten der Traditionellen Chinesischen Medizin sind schwer zu identifizieren, weil die meisten Prä​pa​rate individuell für den jeweiligen Patienten zusammengemischt werden. So gibt es kei​ne verlässlichen Beipackzettel, welcher über die Inhaltsstoffe Auskunft gibt.

Bitte weisen Sie beim Heilpraktiker oder beim TCM-Mediziner ausdrücklich darauf hin, dass Sie keine Präparate mit Bestandteilen von gefährdeten Tierarten haben möch​ten. Falls Sie dies nicht zweifelsfrei ausschließen können, kaufen Sie die Medizin nicht.
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